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Çocfywmrden Çerr /Icfcrntûnn
ßantonalcc 6d)ulmfpe?tor,

3ur îaufe in ber ßird)e oon Bedienrieb haben

fie bert kleinen Qofef Sickermann am 10. Sep*
tember 1867 angemelbet, 3um primigamt 30g

er ins felbe ©otteshaus ein am 6. September
1891. Bon feinen 46 "Priefterjafjren entfallen :

eines aufs SBeiterftubium in (El)ur, neun auf
Seetforgearbeit in Sar*

nen, einunbbreifjig auf
(Er3iel)ertätigbeit unb bie

fünf legten toaren ftiHes
2Banbern bem ffirab ent*

gegen.
Bon §erbft 1901 bis

gerbft 1924 bekleibete

ber hod)t». §err SIdier*

mann ben Soften eines

Profeffors u. (3eitroeife)
bes (Ejternenpräfekten
am Kollegium SJlaria §ilf
in Scf»tDt)3, bann fteüte er

feine fiiebe 3ur 3ugenb
nod) ad)t [fahre bem §ei*
mat=fianton als Sdjul*
infpektor 3ur Berfügung.

[fe brüdtenber bie fiäl*
temelle bes Unglaubens
über (Europa taftet, umfo nötiger finb ben [fu=
genblidjen gläubige Reifer unb fjüljrer : im ©e*

feüenoerein, 3ur 3?ekruten3eit, an ber §od)fd)ule
ober im Pfabfinberbunb. Unb in biefe brängenbe
religiöfe Slrbeit, in biefe gemaltige (Er3iehungs=
arbeit ber katholifdfen ßirdje trat mit oollem

fersen unb gebefreubigen $änben Profeffor
21diermann ein. (Er roar aber nidjt bas, toas
man fonft eine profefforennatur nennt, trok*
kenes Stubium, ausgebüftelte Berechnungen
lagen ihm nicht. Slber bei ber [[ugenb mar er

gern ; ihr Stubium unb ihr Spiel mollte er be*

gleiten mit einer Seele ooll ©ottglauben unb
coli Baterlanbsbegeifterung. [fröhlich mü i>en

[fröhlichen, 9ut mit i>en ©Uten, fromm mit ben

grommen, fo fdjroamm er bret [Jahrgehnte lang

unter Stubenten unb Sdjuljugenb; fo trug er
bei, bafs aus mandjem ein redfter Blann ge=

roorben ift.
Befonbers hell erklang bie §arfe feiner Seele

aud) ber (freunbfdjaft. [freunbestreue hielt er
ben Biitprofefforen oon Sd)tr>r)3, brüberlidje

SInteilnahme braute er
ben ßehrern unfcrer
Bolksfchulen entgegen,
ihre Bebeutung h°t> er
bei jeber ffielegenheit

heroor; bie 2Bol)ttat

freunbfd)aftlid)er Slus*

fpradje mit Blitbrübern
unb Borfherren modjte

er nid)t miffen bis in bie

matteften unb kränkften
Sage hinein.

So lebt benn profeffor
u. Sdjulinfpektor Sieker*

mann in unferem Sin*

benken fort als ein SJlann

ber bie SBenfd)en liebte,

unferem Sdjutoefen mit

ffreuben biente, ber bas

Bibtoalbner Baterlanb
unb feine ruhmoolle ©efc^id)te feurig hochpries
unb als echter priefter unferem geilanb mit
kinblidjer Seele ergeben blieb.

Slls er Kaplan bes ftilten, feierlidjen §eilig=
tumes 3u St. ßlara getoorben, hielt it)rt neben

bem Sdjultnefen auch bas Ontereffe an ben [Jung*
männern in ber Oeffentlidfkeit feft. Sickermann

mar ber erfte präfes bes nibroalbnerifchen
[Jungmänneroerbanbes unb er empfanb es roohl
als eines feiner größten [fefte, ba er am
30. Oktober 1932 im Hheaterfaal 3U Stans
bie erfte kant. dungmännertagung präfibieren
burfte.

31m 9. Booember 1937 kehrte ber tote ßlofter*
k.iplatt tnieber 3ur fiird)e feiner [fugenb, nach

Beckenrieb, 3urüik. B.

- 31 —

hochwüröen Herr ?osef Mermann
Kantonaler Schulinspektor.

Zur Taufe in der Kirche von Beckenried haben
sie den kleinen Josef Ackermann am 10.

September 1867 angemeldet, zum Primizamt zog
er ins selbe Gotteshaus ein am 6. September
1891. Von seinen 46 Priesterjahren entfallen:
eines aufs Weiterstudium in Thur, neun auf
Seelsoigearbeit in Sar-
nen, einunddreißig auf
Erziehertätigkeit und die

fünf letzten waren stilles
Wandern dem Grab
entgegen.

Von Herbst 1961 bis

Herbst 1924 bekleidete

der hochw. Herr Ackermann

den Posten eines

Professors u. (zeitweise)
des Externenpräfekten
am Kollegium Maria Hilf
in Schwyz, dann stellte er

seine Liebe zur Zugend
noch acht Zahre dem

Heimat-Kanton als
Schulinspektor zur Verfügung.

Ze drückender die

Kältewelle des Unglaubens
über Europa lastet, umso nötiger sind den

Zugendlichen gläubige Helfer und Führer: im
Gesellenverein, zur Rekrutenzeit, an der Hochschule

oder im Pfadfinderbund. Und in diese drängende
religiöse Arbeit, in diese gewaltige Erziehungsarbeit

der katholischen Kirche trat mit vollem
Herzen und gebefreudigen Händen Professor
Ackermann ein. Er war aber nicht das, was
man sonst eine Professorennatur nennt, trok-
kenes Studium, ausgedüftelte Berechnungen
lagen ihm nicht. Aber bei der Zugend war er

gern? ihr Studium und ihr Spiel wollte er

begleiten mit einer Seele voll Bottglouben und
voll Vaterlandsbegeisterung. Fröhlich mit den

Fröhlichen, gut mit den Buten, fromm mit den

Frommen, so schwamm er drei Zahrzehnte lang

unter Studenten und Schuljugend; so trug er
bei, daß aus manchem ein rechter Mann
geworden ist.

Besonders hell erklang die Harfe seiner Seele

auch der Freundschaft. Freundestreue hielt er
den Mitprofessoren von Schwyz, brüderliche

Anteilnahme brachte er
den Lehrern unscrer
Volksschulen entgegen,
ihre Bedeutung hob er
bei jeder Gelegenheit

hervor; die Wohltat
freundschaftlicher
Aussprache mit Mitbrüdern
und Dorfherren mochte

er nicht missen bis in die

mattesten und kränksten

Tage hinein.
So lebt denn Professor

u. Schulinspektor Ackermann

in unserem
Andenken fort als ein Mann
der die Menschen liebte,

unserem Schulwesen mit
Freuden diente, der das

Nidwaldner Vaterland
und seine ruhmvolle Geschichte feurig hochpries
und als echter Priester unserem Heiland mit
kindlicher Seele ergeben blieb.

Als er Kaplan des stillen, feierlichen Heiligtumes

zu St. Klara geworden, hielt ihn neben

dem Schulwesen auch das Interesse an den
Zungmännern in der Oeffentlichkeit fest. Ackermann

war der erste Präses des nidwaldnerischen
Zungmännerverbandes und er empfand es wohl
als eines seiner größten Feste, da er am
36. Oktober 1932 im Theatersaal zu Staus
die erste Kant. Iungmännertagung präsidieren
durfte.

Am 9. November 1937 kehrte der tote Kloster-
k.iplan wieder zur Kirche seiner Zugend, nach

Beckenried, zurück. V.
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